
INTERVIEW

l „ wıR WOLLEN UNSERE
 MITARBEITER FUR UNSERE

PRO]EKTE FASZINIEREN
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Hunger Hydraulik kommt ímmerdort ins Spiel,
wo Hydraulik „von der Stange“ den Anforde-
rungen nicht mehrgenügt. Ingrid Hunger ist
bereits seit über dreißig Jahren in der
Geschäftsleitung der Hunger Hydraulik Gruppe
tätig. O+P sprach mit Ihr über die außerge-
Wöhnlichsten Projekte des Familienunterneh-
mens und die besonderen Herausforderungen,
die diese mit sich bringen.
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Hunger Hydraulik baut vor allem Groß- und Sonderzylinder sowie komplette hydraulische
Anlagen, die u.a. auf Bohrschiffen der Offshore-Industrie, in Aluminiumgießereien, Stahl-
walzwerken, im Pressen-, Brücken- und Stahlwasserbau, zum Einsatz kommen - eben
überall dort, wo große Kräfte beherrscht werden müssen. Unsere Hydraulik-Zylinder und
hydraulischen Anlagen müssen auch widrigen Umweltbedingungen standhalten und
gleichzeitig riesige Kräfte aufbringen. Hierfür geeignete Lösungen zu finden, ist unser
Geschäft. Ein konkretes Beispiel wären z. B. Großzylinder für sogenannte Piling Barges.
Dabei handelt es sich um Schiffe, die Landestege für Großraumschiffe anlegen, welche zu
groß sind, um im Hafen ztı ankern. Diese Schiffe rammen z.B. vor China bis zu 100 m lange
Betonpfeiler in den Meeresgrund. Dort sind riesige Kräfte von Nöten und somit auch große
und leistttngsstarke Zylinder.

In diesem konkreten Fall haben wir so gut wie keine Wettbewerber. Es ist hier sogar so, dass
wir den Folgeauftrag bekommen haben, obwohl dieser eigentlich nach China gehen sollte.
Die lokalen Firmen haben es jedoch nicht geschafft, Zylinder in unserer Qualität und Funk-
tion zu liefern, so dass das Morıtageschiff mit den Wettbewerbszylindern über ein Iahr still-
stand. Obwohl aufgrund der Globalisierung die Wettbewerber zunehmen und der Preisdruck
größer wird, gibt es weitere Bereiche, in denen wir l\/Iarktführer sind, wie z.B. bei Gießzylin-
dern für Aluminiuıngießanlagen.

Unsere Zylinder zeichnen sich durch unser Fertigungs-Know-how und die damit einher-
gehende hohe Qualität aus. Zudem haben wir den Vorteil, dass am Würzburger Standort der
Aggregatebau beheimatet ist. Somit sind wir in der Lage, die Zylinder und die Steuerung zu
kombinieren, und dem Kunden eine komplette Anlage zu liefern: von der Elektrik über das
Aggregat bis zum Hydraulikzylinder. Die hohe Qualität zieht sich dabei vom Auftragsein-
gang bis zur Auslieferung.

Wir arbeiten im Moment für die NASA, das ist natürlich etwas ganz besonderes. Wir
lieferten 22 Zylinder für einen Crawler des Kennedy Space Centers in Florida. Das sind die
Fahrzeuge, welche die Spaceshuttles und Raketen vom Montagestandort zur Abschuss-
rampe transportieren. In diesem Fall beträgt die Distanz etwa 5,6 km, auf denen der Crawler
eine Steigung von 5 ° zur Startrampe überwinden muss. Bei dieser Auffahrt muss die Platt-
form zu jeder Zeit in waagerechter Position bleiben. Unsere Zylinder gleichen diese
Neigungsdifferenz aus - und dabei ist der Crawler belastbar bis zu 9 000 t Gewicht. Wenn Sie
wissen, dass Ihre Produkte solche Leistungen vollbringen - das ist außergewöhnlich und
man ist dann auch stolz darauf.

Es gibt viele große Projekte, die aber alle sehr unterschiedlich sind. Unser größter und
schwerster Zylinder, den wir bislang gebaut haben, hat eine Länge von über 25 m und ein
Gesamtgewicht von mehr als 200 t. Alleine die Zylinderstange wog 90 t. Iedoch ist bei dieseın
Dredger-Zylinder der Außendurchmesser mit 1,3 m relativ gering. Die Herausforderung
bestand aber in der Bearbeitung, der Montage und dem Handling eines 200 t-schweren
Zylinders. Andererseits ist es auch eine Herausforderung, relativ kurze Teile mit großen
Durchmesser und hohem Gewicht, wie dies beispielsweise bei Presszylindern oder Streck-
erzylindern der Fall ist, per Kran zu heben. Hier können schon mal Bauteilgewichte von weit
über 100 t zusammenkommen und das bei einem Durchmesser von über 2,5 m und einer
Länge von gerade mal 4 m. leder unserer Zylinder ist ein Sonderzylinder und somit ist die
Projektierung und die Produktion immer mit besonderen Herausforderungen verbunden.
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Das geht nur mit dem richtigen Personal. Die Mitarbeiter sind von allergrößter Bedeutung,
speziell absolute Fachleute an den Maschinen und in der Montage. Natürlich brauchen wir
auch die Ingenieure in der Konstruktionsplanung - aber ohne die Facharbeiter könnten wir
unsere Qualität nicht halten. Es wird aber immer schwieriger, Mitarbeiter zu finden, die diese
Arbeit machen wollen.
Außerdem ist die Nähe zum eigenen Produkt entscheidend. Es ist uns sehr wichtig, dass unsere
Ingenieure in die Produktionshalle gehen ttnd den Auftrag von der Konstruktion bis zur Aus-
lieferung begleiten - und somit Fehler in der Konstruktion vermeiden. Denn wie oft kommt es
vor, dass etwas am PC schlüssig wirkt, dann aber in natura keinen Sinn mehr ergibt.
Darin liegt übrigens auch eine der großen Herausforderungen für die Branche. Wenn wir die
gesamte Fertigung ins Ausland verlagern und uns in Deutschland nur noch auf den wissen-
schaftlichen Umgang mit der Fluidtechnik reduzieren, ist das das Ende für die Hydraulik in '
Deutschland. Wir brauchen auch Personal in Deutschland, das an der Maschine arbeitet.
Gleiches gilt natürlich auch, wenn die Ingenieurtechnik ins Ausland verlagert wird.

Wir haben das Glück, dass wir viele ältere, langjährige Mitarbeiter haben. Diejenigen, die an
den eingangs erwähnten besonders herausfordernden Aufträgen gearbeitet haben, verfügen
über mindestens 20 Iahre Erfahrung mit solchen Projekten. Dabei geht es gar nicht so sehr um
den reinen Umgang mit der Maschine - auch junge Leute können eine computergesteuerte
Maschine bedienen - sondern um das Gefühl für die Wahl der richtigen Werk- und Hebezeuge
und den Umgang mit dem Material. Das sind Erfahrungswerte, die man mit der Zeit erwirbt.
Mitarbeiter mit diesem Erfahrungsschatz aufzubauen, wird jedoch immer schwieriger. Iüngere
Leute empfinden in der Regel nicht mehr die starke Bindung an den Arbeitgeber bzw. das Un-
ternehmen wie dies in der Vergangenheit der Fall war. Die heutigen Absolventen tendieren
dazu, häufiger den Arbeitgeber zu wechseln.
Wir versuchen, unsere Mitarbeiter für uns und unsere Produkte zu begeistern. Das tun wir
einerseits durch Weiterbildungsmaßnahmen, aber auch durch die Übertragung von Verantwor-
tung für besondere Aufträge. Unsere Ingeniettre müssen ihre Projekte von A bis Z begleiten.
Und wir hoffen, dass sich unsere Mitarbeiter von unseren besonderen Aufträgen genauso
faszinieren lassen wie wir es tun.
Dadurch ergeben sich natürlich auch einmalige Erlebnisse. Denken Sie nur an das NASA-
Projekt: Der verantwortliche Mitarbeiter hatte die Möglichkeit, sich mit NASA-Ingenieuren
auszutauschen und eng mit diesen zusammenzuarbeiten. Natürlich fährt er auch mit uns zur
Abnahme des Crawlers in die USA. Wo ist so etwas sonst schon möglich? Wir hoffen, dass
solche Möglichkeiten eine Bindung erzeugen.
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